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Die Zurückhaltung-er Gefangenen.
Clemencea» schiebt die Schuld der deutsche» Regierung zu.

mz. Paris,  2 . Dez.
In Beantwortung der deutschen Noie vom 27. Novem¬

ber über die Heimschaffung der deutschen Kriegsgefangenen
hat Clemencea» an den Präsidenten der deutschen Delega¬
tion folgende Note gerichtet:

Sie haben am 27. November ein Schreiben über die
Heimschaffung der deutschen Kriegsgefangenen au mich ge.
richtet, das Behauptungen -nthält , deren scharfe  Tonart
nicht genügt, um ihre Unrichtigkeit  zu verbergen . All¬
gemein gesprochen hat Deutschland hinsichtlich der Heimschaf¬
fung der Kriegsgefangenen nur eia Recht, nämlich das in
dem von ihm UnterzeichnetenFriedensveilrag enthaltene:
die Heimschaffung der Gefangenen vom Tage der Jukraft-
schung des Frieöensvertrages , das heißt nach dem Austausch
der Ratifikationsurkunden . Jede A.'ndernng der Bestim¬
mungen. die für beide Parteien Gesetzeskraft besitze», ist
eine Vergünstigung. Tie Behauptung, daß die Kriegs¬
gefangenen unschuldig am Kriege seien, und keine Berant-
wortung für den Krieg trügen , ist nicht stichhaltig. Ihre
Note erklärt , daß die französische Negierung am 28. Oktober,
später aus Anlaß der Kohleulieferungen durch Deutschland
und noch später durch Vezahluna der Ruße von einer Mil¬
lion Mark an das französische Rote Kreuz für die Ermor-
düng des französischen Sergeanten Manheim «'ich zu einer
vorzeitigen Heimsendnng der deutschen Kriegsgefangenen
verpflichtet hätte. Diese dreifache Behauptung entbehrt jeder
Grundlage: denn nie iß die französische Negierung selbst¬
ständige Verpflichtungen in dieser Angelegenheit, die Sache
der Allgemeinheit der Alliierten ist. eingegangen. Die Er¬
klärung vom 28. August war aus Humanitären Gründen
und nicht als Gegenleistung zu den deutschen Konzessionen
abgegeben worden und verkündete den Entschluß der Alliier¬
ten, den Zeitpunkt der Inkraftsetzung des Friedensvertrages
bezüglich der Heimfchafsung der Kriegsgefangenen vor-
zu rücken und fällt selbst in die Zeit , wo die Konventionen
über Sie Kohlenliefernngen und die Entschädigung für den
Sergeanten Manheim abgeschlossen wurden . Die Er¬
klärung wurde nicht als Abkommen zwischen der deutschen
und der französischen Regierung in Form eines Ver¬
sprechens erlassen, sondern es handelte sich um eine huma¬
nitäre  Erklärung der Alliierten und betraf die Gesamt¬
heit der von ihnen gemachten deutschen Kriegsgefangenen.

Diese Erklärung enthält folgendes:
1. den unverzüglichen Beginn der Heimfchaffung der

Kriegsgefangenen,
2. die eventuelle Abkehr  von dieser Politik des Wohl¬

wollens in dem Falle, daß die deutsche Negierung und das
brutsche Volk nicht alle Verpslichtnngen, die ihnen ans dem
Waffenstillstandsabkommen erwachsen und an die sie bis zur
endgültigen Ratifizierung des Friedensvertrages gebunden
und, erfüllen.

Gemäß dem von allen Alliierten gefaßten Beschluß öe-
lwnn die Heimsendnng unverzüglich, und während mehrerer
Monate wurden die in England. Belgien und Amcrikä be-
fmdlcch.'n Gefangenen in ihre Heimat znrückbefördert.
Wiederum gemäß der Erklärung vom 28. August wurde die
pcimschaffung eingestellt  im Hinblick auf die unvoll-
ommene Jnnehaltung der Waffenstillstandsbedingungen

«urch die deutsche Negierung. Tie von den Alliierten frei¬
willig gemachten Versvrechunqensind alle genau ausgeführt
worden. Durch die Note vom 1. November d. I .. wurde die
Seutscke Regierung über die Nichterfüllung einiger durch
das Waffenstillstandsabkommen vom 11. .November 1918
»vernommenen Verpflichtungen in Kenntnis gesetzt. Sie
wurde über Maßnahmen, di- die Ausführung der im
ckriedenSvertrag nicht mehr vereinbarten Klauseln des Waf-
unstillsiandsabkommens sicherstellen sollten, benachrichtigt.

französische Regierung verfolgte keine auf der Heim-
Ichaffnng der Kriegsgefangenen fußende Politik und brauchte
«wie Gefangenen nicht als Druckmittel.  Sie hält sich
inzig an  hie Artikel des Friedensvertraaes , und wenn die

wo.ilwollcnden. im Monat August getroffenen Maßnahmen
bis zu Ende geführt wurden, so G das einzig auf

. . mangelnde Ausführung der durch die deutsche Re-
mernng übernommenen Verpflichtungen zurückzuführen. Di;
^erantwortnng für die Verzögerung der Heimschaffung der
^utzchen Gefangenen hat sich die deutsche Regi^ unq dadurch
»»gezogen, daß sie nickt einmal auf die Note der Alliierten
w0t” November ö. I . geantwortet, und daß sic. nachdem
V ihre Kommissare nach Paris gesandt hatte zur Regelung

Funktionen der Kommission für die Durchführung »es
ledensvertrages, dieselben schon noch zwei Togen nack

st,« - ' Urückbcricf. obwohl der Zeitpunkt und die Prü-
MugSbedingnngen für die zu erörternden T-ragen im Ein-
sî ehmen mit den deutschen Delegierten festgelegt worden

Die deutsche Negierung ist es, die die Kriegsgefangenen-
aufgreift, um die deutsche öffentliche Meinung gegen

^U :Alliixrten und ganz besonders gegen Frgnkrcich zu vcr-
s ?' Der Beweis dafür geht ans der Tatsache hervor.

, bi: Friedenskonferenz auf den 1. Dezember die Ratifi-
" " b die Inkraftsetzung des FrleöensvertrageS fest.

«Acht hatte, welcher Zeitpunkt zugleich die dcmnächftlge

Rückkehr der Gefangenen bedeutete, und. daß die deutsche
Regierung , anstatt sich zu den letzten in Aussicht genom¬
menen Verhandlungen bereit zu erklären, eine zögernde
Haltung cinnimmt, und daß sie inbezug auf die Heimschaf-
fung der Gefangenen eine Diskussion in einer nicht an¬
nehmbaren Tonart einleitete, und daß es von ihr abhing,
am Ende des vergangenen Monats die Kriegsgefangenen
heimkehren zu sehen. Der zögernde Charakter eines solchen
Vorgehens und die durch Deutschland verschuldete Verzöge¬
rung der Ratifikation übertragen auf Deutschland die ganze
und volle Verantwortung für die Zurückhaltung der Ge¬
fangenen in Frankreich, wo sie übrigens nicht nur human
sondern auch mit Wohlwollen behandelt werden.

Ohne aus die Einzelheiten d-r deutschen Ausführungen
(welch: übrigens in mancherlei Beziehung einer Berich¬
tigung bedürfen: inbezug auf Schleswig und Oberschlesieu
sowie die baltischen Provinzen , wo Deutschland sich erst ent¬
schloß, seine Verpflichtungen teilweise durchzuführen, als es
dazu angehalten und gezwungen wurde, ferner inbezug auf
Artikel 61, der bis zur Stunde noch nicht unterdrückt ist,
weil die deutsche Regierung immer bis zur letzten Minute
wartete , um ihre Verpflichtungenauf moralischen oder mate¬
riellen Druck hin zu erfüllen) und ohne auf die kühne Be¬
hauptung , daß Deutschland ans seine Provaoianda qegen die
Alliierten verzichtet, dabei cinzugehen. will ich mich nur in¬
bezug auf die Auslieferung der Schuldigen  in
eine Diskussion einl-sscn. Die Deutschen selbst leugnen
nicht, daß zahlreiche Verbrechen beaanaen worden sind und
daß die allgemeine Moral verletzt wurde. Trotzdem bleiben
die Urheber dieser Verbrechen, die man kennt, u n b e str a f k.
Wenn man auch ganz human sein will, so ble-bt es doch uu-
beareissich, daß Deutschland zögert, in eine Vergeltung für
diese schweren Verbrechen einznwilligen. wenn man an-
gesickts der verwüsteten Gebiete in Frankreich und Belgien
in _Betracht zieht, wie unsere Provinzen snstematrfch ver¬
wüstet. unsere Jndustrieunternebmnnaen zerstört und die
Wohnhäuser durch ein barbarisches Verfahren in Staub und
Trümmer gelegt, 'die Früchtßänme ei"cn Meter über den
Boden abgsiägt und Bergwerke mit Waller gefüllt wurden
und dadurch die msntchli»e, Jahrhunderte alle Arbeit de-
Zerstörung anheimsiel. Wenn der unpartiische Beobachter
nachher aus dem Munde der Bewohner die Berichte üb-r
die ihnen während vier Jahren znaefügte B 'bandluna . die
Vergewaltigungen und die ungeheuer schändlichen Maß¬
nahmen geaenüber iuugrn Mädchen, die in roher Weise von
ihren Familien getrennt worden sind, hören würde , so
könnte er seine Entrüstung angesichts der Haltung Deutsch¬
lands und des anmaßenden Tones seiner Note nicht ver-hargerl-

Die Alliierten sind sehr überrascht, zu sehen, daß die
deutsche ösientssche Meinung bis zur Stunde sich noch
so wenig der Verantwortung bewußt ist!, indem sie nicht
selbst die gerechte Bestrafung der begangenen Verbrechen
verlangt . und daß uui .r den Tckuldigev. wie es schetici.
wenig Mutige und von vaterländischem Geiste Erfüllte gibt',
die sicb der Verurteilung , die sie verdienen, nicht entziehe»
und ihre Haltung vor Gericht vertcid'tzen, um dem Lande
die Erfüllung seiner Verpflichtungen zu erleichtern. So¬
lange man in Deutschland nickst verstehen wird, daß-  das
Unrecht gut gemackst und die Schuldigen bestrait werden
Müllen, darf Deutschland tr 'ftt erwarten, daß es mit den
anderen Nationen die Benehnnaen ansnehmen und von
den Alliierten die Vergebung seiner Fehler und die Mil¬
derung der gerechten Fri -deusbedingungen erwarten kann.
Genehmigen Sie usw. Clemenceau.

Unterdrückung deuWer MMroraanisationen.
WZ. Paris,  3 . Dez. Nach einer Blättermeldung soll

der Oberste Rat auf Vorschlag Fachs beschaffen haben, von
Dentschland die Unterdrückungseiner Militärorganisationen
zu verlangen , »ie im Widerspruch zu den Bestimmungen
des Friedensvertrages ständen.

*

„ "? et,t Journal " meldet, daß Marschall F o ch an den
Obersten Rat ein Schreiben gerichtet hat, in dem er ans
d:e Gefahr die die unaufhörlichen Rüstungen
-Leutichlandv snr den Weltfrieden bedeuten, hinweist. DnS
Blatt nennt dann verschiedene Anzeichen, die ans Rüstungen
a.ent,chlanbs schließen ließen und sagt, es sei endlich Zeit,
daß £er Oberste Rat den Warnungen des Marschalls Ge¬hör schenke

Die Heiden vsn 5capa Pou).
mz. ® er 11 n. 2. Dez. Der „Verl- Lokala,,'.." vei

öffentlicht einen Anfrnf der Zurückgehaltcnen der Seap
Flow -Besatzungen. in dem es u. a. heißt. Wird infolg
unserer Heimsendnng Deutschland gezwungen, schmachvoll
Bedingungen zu unterzeichnen, io wollen wir alle, Man
für Mann , das Los der Kriegsgefangenen weite
tra gen:  dann tun wir weiter unsere Pflicht für nnse
gr ^ ' lves Baierland , °' i:r die Heimat, für uufer .DentschlalUDeutschland über alles!"

wz. Prinz Maxvvn Baden  hat sich in einem Brief
an den Erzbischof von Eanterburn aewendet mit der Bitte,
für die 'Heimkehr der Gefangenen cinzutreten.

Generalstreik in Italien.
WZ . Rom.  3 . Dez.

Infolge einiger kleiner Zwischensälle, die sich am Mon¬
tag abend in Rom ereigneten, wurde in Rom, Mailand und
Florenz der Generalstreik  erklärt . Der Ansstaud gad
in diesen drei Städten Veranlaffung zu patriotische» Kund¬
gebungen, die aber, »m Störungen zu vermeide», von der
Polizei verboten wurden. Zwischenfälle wnrde« bisher
nicht gemeldet außer in Nom, wo zwei Sergeanten getötet
und zahlreiche Personen verletzt wurden. Eine weitere
Meldung besagt, daß iu Rom der Generalstreik ohne ernste
Zwischenfälle weiter andauere. Zu Kundgebungen kam es
Dienstag morgen.

*

Ein amtlicher Kommentar zu den Wahlen,
wz. B e r l i n, 2. Dez. Di- italienisch: Militärmission

in Berlin teilt mit : Di: politische und wirtschaftliche Lage
iu Italien nach dem Ergebnis der Wahlen hat im Airs¬
lande zu Schußfolgerungen Anlaß gegeben. die nicht der
Wahrheit entsprechen. Die Zunahme der Soziali¬
sten  in der Kammer geht auf das Gefühl des Unbehagens
und der Unruhe zurück, das alle Völler Europrs nach dem
Kriege erfüllt . Dieses Unbehagen äußert sich in Italien
in schärfster, aber durchaus nicht gefährlicher Form. Dies
ist auf eine Reihe ,von Ursachen znrückzuführen, vor allem
darauf , daß die Adria - Frage  noch nicht gelöst ist. die
das Volk stark beschäftigt. Eine andere Ursache bildet der
äußerste Flügel der Sozialisten. Aber Italien wird n 'e
vom Bolschewismus  niedcrgewcrfen werden. Eine
vollkommene öffentliche Ordnung und eine ziemlich gute
Er : ährungslage werden es dem Volke mit seinem -2-
snnden Menschenverstand und feinen hohe» pol tischen
Idealen ermöglichen, die Ermüdung der Nachkriegszeit zu
überwinden . Das Volk beginnt ffoißig am Wiederaufbau
zu arbeiten und zeigt in seiner Mehehest Abnefanna geaen
eine Teilnahme an Abenteuern, in die sich in letzter' Zeit
kleine Gruppen stürzten, die die Mentalität des Krieges
nicht überwunden haben.

Aeme deutschen Arbeiter für den Wiederaufbau.
wz. Zur Wiederaufbausrage und zu der Möglichkeit

deutscher Beteiligung schreibt di- „Deutsche Allg. Zig.":
Aus den Ausführungen des Wiederaufbau- Ministers
Geßler  in Darmstadt geht hervor, daß d'e französische
Regierung offenbar nicht die Absicht bat, von uns in nen¬
nenswertem Umfange Arbeiter  für Nordfraukreich zu
fordern , obwohl wir hierzu bereit waren und sind. Auf
französischer Seite bestehen Bedenken nicht etwa gegen das
Können unserer Arbeiter, wohl aber gegen ihre Genügsam¬
keit und gegen den bei ihnen befürchteten Bolschewismus.
Ta es sich in der Hauptsache um reine Erdarbeiter handelt,
für die auch früher in Deutschland vielfach ausländische
Arbeiter herangezogen würden, io wird der Hinweis auf
italienische und polnisch? Arbeiter für den Fachmann nicht
überraschend kommen. Uns bleibt dennoch ein großes
Tätigkeitsgebiet übrig, nämlich die Herstellung und Errich¬
tung pon Baukonstruktionen. Fabrikanlagen, innere Aus¬
rüstung non Fabriken nnt Kraft- und Werkzeugmaschinen.
Diest Arbeitest werden allerdings hauvtsäckffch in Deutsch¬
land zu leisten sein, sodaß in Nordfrankreich nur Montcne-
lolonven zu stellen wären. Aber es ist nicht gesagt, daß
Frankreich nicht eines Tages doch noch ein Arbestsheer von
uns fordern könne. Wahrscheinlich ist es indessen nicht.

Landwirtschaft und Betriebsräte.
Der Deutsche LandwirtschastSrat hielt am letzten Frestag

in Berlin seine 47. Vollversammlung ab. In Ser 8»
grütznngsrede prägte der Reichsminister des Innern Koch
das Wort : „Für die Kriegswirtschaft ist es zu spät und kW
die frei : Wirtschaft noch zu früh !" T -r nestgewählte Prä¬
sident, der frühere LandwirtschastsministerFreiherr von
S cho rl e m e r - L i e se r. bezeichnet? als letzten Grund
unserer unglücklichen Lage die Tatsache, daß die auaenblick-
lichen Lenker unserer Geschicke ihre' Maßnahmen nickt «am
wirtschaftlichen, sondern vom parteipolitischen
Standpunkt ans treffen. In einer Entichließnua. dio von
dem Geh. Rat Edler v. Braun eingebracht wurde, ist ge¬
sagt, daß die Regierung für. die Landwirtschaft keinen Tan¬
ger gerührt habe. Die Landwirtschaft müsse aus ihrer bis¬
herigen Zurückhaltung heraus, sie müsi? einen festen
Block  bilden , um sich Geltung zu verschaffen. Eine, un¬
fähige Regierung führe uns jetzt dem Abgrund zu. Der
Gesetzentwurf über die Betriebsräte  wurde vom Deut¬
schen LandwirtschastSrat ab ge lehnt,  weil durch ihn die
landwirtschaftliche Produktion und damit die Ernährung
des deutschen Volkes aufs schwerste gefährdet würden.

Erhöhung der Aohlenpreise.
Vom 1. Dezember ab wird der Preis für eine Tonne

Kohlen um 714  Mark erhöht. Die Regierung hat sich mit
dieser Erhöhung einverstanden erklärt unter der Bediv--'"ra
daß die Mehreinnahmen zur Wiederinstandsetzung der ^ erg-'
werke verwendet werden, deren Instandhaltung währen¬
des Krieges stark gelitten hat.
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Mackensen.
Generalfeldmarschall von Mackensen ist gestern morgen

ln Kassel einqetroffen und nach Wilhelmshöhe
weitergefahren , wo er einige Tage im Schloßhotel wohnen
wird. Aus dem Bahnhof halten sichu. a. der Kommandeur
des Reichswehrgruppenkommandos. der Chef der Reichs-
webrbrigaöe. Oberpräsident Schwanker und Vertreter der
Stadt eingefunden. Als der Zug ein lies, salutierte die
Ehrenkompagnie. Der Feldmarschall trug die Uniform der
Tanziger Leihhusaren, er sieht frisch und gebräunt auI.

Preußische§anLe§versamm!uug.
. Die Negierung und Klaus Krämer.

iaz.  Unter den ; Anfragen , die in der preußischen
Ländesversammlung gestern an die Negierung gestellt
wurden , befand sich auch eine Anfrage über die Belastung
des zum Kultusminister der Negierung Dorten aus-
ersehenen Oberlehrers Klaus Krämer  im Dienst.
Krämer sei Mituntergeichner der landesverräterischen Er¬
klärung vom 1. Juni . Ein Regierungsvertreter erklärt:
Der gegenwärtig auf Grund ärztlicher Zeugnisse vom
Dienste beurlaubte  Krämer wird in jeder Hinsicht für
seine Fehler gedeckt. (?) Die Regierung sei bereit , die
betreffende Schule zu schließen. (Beifall .)

lDie Antwort der Regierung ist in dem Wortlaut , wie
ihn das nm.-Büro Mainz übermittelt , nicht ganz klar-
Nach dem Wortlaut der „Köln . Bvlksztg ." ist die Regierung
entschsossen, mit allen Mitteln gegen Krämer vorzusehen.
D . R .)

Die wirtschaftkfnedttche Arbeiterschaft für eine
ProduMonsfteigermg

Ein nach Essen  vom Deutschen Arbeiterbund einbe-
ruseucr . trotz der Verkehrsnöte von etwa 1000 Vertretern
wirtschastsfrtcdlicher und nationaler Arbeiter besuchter
rheinisch - westfalischer Industrie - und B e r g-
arb eitertag  nahm in sehr bemerkenswerter Weise
Stellung zu den großen wirtschaftlichen und sozialen Tares-
fragen . Gewerkschaftsvorsitzender Geisler -- Frankfurt a.
Main betonte , daß auch die Arbeiterschaft einen Teil der
Schuld an dem Elend der Zeit trage , da sie den Zerstörern
der deutschen Machtgrundlagen nur allzu willig Gefolgschaft
geleistet habe. Das hinter uns liegende Jahr habe in
Volkswirtschaftlicher Hinsicht einen außerordentlich wert¬
vollen Anschauungsunterricht gebracht . Die Rettung liege
allein in einer vermehrten Produktion:  statt dessen
habe «ine Zeit des Experiment :erens , der Sozialisierung
und der Produktionseinschränkung auf der ganzen Linie
begonnen . Der Achtstundentag  sei eine durchaus
berechtigte Forderung der Arveitertchaft , er setze aber
normale volkswirtschaftliche Verhältnisse
voraus und wirke im gegenwärtigen Zeitpunkt prodüktions-
schädigend. Unser Volk sei bitter arm geworden , es sei
verschuldet und geknechtet, und nur der Wille zu vermehrter
Arbeit könne eine Besserung bringen . Proönkt 'vnsschädlich
Habe auch die überstürzte Abschaffung der
Akkordarbeit  gewirkt Der Redner wies weiter auf
das erschreckende Durcheinander in den Staatsbetrieben hin
und sprach sich entschieden ge gen i e d e weitere Sozia¬
lisierung  aus . Auch innerhalb der Arbeiterschaft wachfb
immer mehr die Erkenntnis , daß dem materiellen Interesse
der Arbeiter durch die Aufrechter haltung der
Privatwirtschaft  am besten gedient werde . (Lebhafte
Zustimmung .) Allerdings tue auch ein weitgehendes
soziales V e r st ä n d n i s ö e r Unternehmerschaft
not . Vor dem Kriege seien hier Fehler gemacht worden,
die sich später bitter gerächt hätten . So sei auf Arbeitgeber¬
seite der wirtschaftsfriedlichen Arbeiterbeweznng vielfach
nicht nur kein Verständnis , sondern sogar oft offene Feind¬
schaft entaeaengebracht worden . Man müsse den Arbeitern
die Möglichkeit neben , ihre Spargroschen im Werke
nutzbringend anzulegen.  Ans diese Weise mache
"man sie in gewissem Sinne zu Mitbesitzern des
Unternehmens  und verkette ihr persönliches Interesse
noch stärker mit der Arbeitsstätte . Der Redner bemerkte
am Schlüsse unter stürmischem Beifall , für die wirtsch-afts-
friedliche Arbeiterbewegung sei die Zeit , des Stellungs-
kampses vorbei , und sie gehe setzt aui der ganzen Linie zur

-Offensive über . — GewerkschastSvvrsitzeuöer Hetz - Essen
legte in einem Vortrag über die Aufgaben des
N a t i on a l v e r ba n d e s deutscher Gewerkschaf¬
ten  dar , die wirtschaftsfriedliche Arbeiterbewegung sei von
ihren Gegnern etwas zu voreilig totgesagt worden . Man

Wiesbadener Zeitung
habe zu früh gejubelt , und eis zeigte sich, daß der gesunde
Gedanke einfach nicht umzubringen sei. Es gehe wieder
aufwärts und allenthalben blühe neues Leben . Der Redner
sprach sich weiter für eine bessere Verständigung zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer , für eine engere Fühlung¬
nahme mit dem Bürgertum und für einen gerechten
Ausgleich z w i s che n st äd t i s chc n und ländlichen
Interessen  aus . Die wirtschaftsfriedliche Arbeiterschaft
habe nichts gegen die Entsendung von Industriellen und
Landwirten tn die Parlamente : im Gegenteil :' sie freue
sich der Mitarbeit sachverständiger Kräfte . Sie verlange
aber - daß neben dem Industriellen und dem Grundbesitzer
auch der Arbeiter  stehe . Die deutsche Arbeiterschaft
dürfe sich von niemanden an Vaterlandsliebe übertrefsen
lassen. Heß legte zum Schlüsse unter jubelndem Beifall
ein unzweideutiges Bekenntnis zur Monar¬
chie ab  und gab der Hosfuuna Ausdruck , daß aus der
Vertagung des Unter suchungs an s ' chu ff es ein Begräbnis
erster Klaffe ,werden möge.

K«r3c Meldung - '*.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Verordnung

über die Gewährung von Zulagen für Verletztenrenten und
Renten aus der Unfallversicherung.

. Ein deutscher Juristenbnnd wurde am 1. Dezember im
Reichsmintsterinm gegründet.

Die Rheinisch-Westfälische Metallwaren - und Maschinen¬
fabrik in Diisseldors mußte infolge Kohlenmangcls den
Betrieb vollständig ställegen. Aus diesem Anlaß zogen die
beschäftigungslosen Arbeiter nach dem Rathaus , um mit
den Slaötvertretern über den Kohlenmangcl zu verhandeln.

Einer Blättermellung zufolge ist der Kommunist Hirsch
zum zweitenmale aus Zer Festung Glatz entflohen.

rnz.  Die „Germania " veröffentlicht eine päpstliche En¬
zyklika zur Unterstützung der hungernden Kinder in den
Ländern Mitteleuropas.

w.2. New York.  2 . Dez . Die 6«. Session des Kon¬
gresses ist gestern eröffnet worden . Für heute wird eine
Botschaft des Präsidenten erwartet.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 3. Dezember.

Einreise in das besetzte Gebiet . Das mr .-Büro meldet
aus Frankfurt : Das Zivilkommissariat IV teilt mit : Auf
Anordnung der Zentralbehörde in Berlin werden vom
1. Dezember a>b für die Vermittelung jedes Einreisev >>ums
für das besetzte Gebiet von dem Gesuchstellcr 3 Mark ,Er¬
stattung von Auslagen ) erhoben . Bei brieflichen Gesuchen
ist dieser Betrag in Darlchnskaffenscheinen oder deutschen
Briefmarken beizufügen , bei . mündlichen Gesuchen bei Ein¬
reichung des Antrages am Schalter des Zmilkommissarints
einzuzahlen . Die von anderen Berkehrskommiffariaten
und ähnlichen Behörden festgesetzten Gebühren für die
Einreiseerlaubnis werden dadurch nillst n-' i-ührt.

Fremdenverkehr. Wie das „Badeblatt" mitteilt , be¬
trägt die Fremdenziffer für die Zeit vom 1. Januar bis
zum 30. November ö. I . 61804. Davon waren als Knr-
gäite 17101 und als Paffanten 44 203 Fremden gemeldet.
^ Der Deutsche Sprachverein hielt am 29. Nov . im großen
saale der Vierwirtschaft Wies seine Hanpioersammluna
ab. Nach einer Begrüßungsansprache des Vorsitzers , Direk¬
tors H öf e r , brachte der verdienstvolle und äußerist rührige
Schriftführer . Major Wilke.  den Jahresbericht zur Ver¬
lesung, der mit besonderem Beikall ausgenommen wurde.
Bei Berllesung der Namen der auf dem Felde der Ehre ge-
fallenen Mitglieder erhoben sich die Versammlungsteilneh¬
mer von den Sitzen . Der Verein erfreut sich einer statt¬
lichen Mitgliederzahl , die im Zunehmen begriffen ist. Der
Schatzmeister , Domänenrat Münnich,  gab über die
Kassengeschäfte ausführliche Auskunft : ihm wurde auf An¬
trag des Kaff.'nprüfers , Geheimen Rechnungsrats Bohne,
einstimmig Entlastung erteilt . Sodann schritt man zur
BorstandAwahl . Direktor Höfer , der den Verein äls Vor¬
sitzer über zehn Jahre vortrefflich erführt hat . legte aus¬
führlich die Gründe dar , die ihn bitten ließen , von einer
Wiederwahl Abstand zu nehmen . An seine Stelle wurde
Studienrat Dr . Meyer  zum Borsitzer gewählt . Bon den
bisherigen VorstandSmitglicdern wurden in ihren , Amte
neu bestätigt die Herren : Professor Dr . Merbach , Major
Wilke . Domänenrat Münnich , Buchhändler Moritz , Stadt¬
kämmerer Barner , Lehrer Rudolf Dietz . Oberstleutnant
Feill , Geheimrat Bohne , Rektor Jung , Rechnungsrat Koerl,
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Kommerzienrat Langenbach, Rentner Rapp, Poistöirektor
Zott und Hotelbesitzer G . Haeffner . Als Beisitzer neu
hinzugewählt wurden : Regierungssekretär Böning . Direk¬
tor Höfer . Frau Oberzollkontrolleur Seclig , Frau Am:Z.
gerichtsrat Triest und Frau Marie Sauer . Prosessyx
Dr . Merbach  sprach mit -besonders warmen und an¬
erkennenden Worten dem seitherigen Vorsitzer aufrichtigsten
Dank für seine ersprießliche und segensreiche Tätigkeit aus
und ermahnte zur rührigen Weiterarbeit . Eine rege Aus¬
sprache brachte mancherlei Anregungen und ließ erkennen
daß der für Montag , den 8. Dezember in Aussicht genorw
mene Familienabend sich in bester Vorbereitung befindet'
Er beginnt am genannten Tage abends 6 Uhr im großen
Saale der Höheren Mädchenschule am Boseplatz . Vortrags-
solgen zum Preis von 30 Pfg . berechtigen zum freien
Eintritt.

Ihr Kinderlein kommet ! * Wir haben uns gerechter
Weise wieder an die Kinder gewandt , um ein richtiges Ur¬
teil über diesen Abend Gustav Iacobys  zu bekommen.
Und wir wollen dem unermüdlichen und glückhaften Ver¬
anstalter der Volksunterhaltungsabende von vornherein
sagen, daß die Kinder mehr sehen  als hören wollen . Es
ist nicht so leicht, wie es den Anschein hat , die kleinen
Quälgeister zu unterhalten . Eine Elfjährige schreibt uns:
„Diesmal war es nicht so schön wie das letzte Mal . Onkel
Gustav sah so fremd und finster ans in seiner neuen Tracht
als Knecht Rupprecht . Er schimpfte zwar immer , daß kein
dummes Zeug gemacht würde , aber wir konnten doch nicht
dafür , daß er so übel gekannt war . weil die heilige Katha¬
rina ihm das Loch im Handschuh nicht gestopft hatte . Tante
Anny sang sehr schön, aber manches haben wir nicht ver¬
standen , auch von den schweren Märchen nicht . Biel gelacht
haben wir über die naffauische Schulstunde von Onkel Dietz,
über eine richtige Schulstunde wäre doch feiner gewesen.'
Gut gefallen haben mir die Tänze , nur die Stcrnenkönigin
haben wir uns ganz anders vorgestellt . Das Wcihnachis-
märchen , welches uns Tante Helena  vorlas , war sehr
schön. Wir wünschten nur auch, wir könnten den glücklichen
Hans und die Anneliese machen, daß auch wir in das Reick
des Weihnachtsmannes kämen . Am schönsKn war Hansel
und Gretel von Frau Z v c p f f e l und Frau K r ä m e r."
Man sieht, das Studium der Kinderpsyche ist schwer, und
noch schwerer die Kunst , es den Kleinen recht zn mache».

Bergebliche Arbeit. Im vorigen Jahre wurde an
der Haltestelle Giiterbahnhof ein städtischer Lagerplatz ein¬
gerichtet mit Anschlußgcsieise an die Elektrische. Jetzt wur¬
den vor kurzem die Geleise wieder hcransgenomrnsn.

Tte Ortsgruppe Wiesbaden des Bundes Deutscher
Bodcnrcfvrmer (Alexanörastr . 21) hielt am Donnerstag
abend im Restaurant „Wies ". Rheinstr ., ihre monatliche
Mitgliederversammlung ab. In : Mittelpunkt der Verhand¬
lungen stand die Wohnungsfrage  und ihre Bedeutunz
für die Volksgesundheit und Sittlichkeit . Die Ursachen der
schon vor dem Krieg so ungesunden Verhältnisse ivurzeln
in unserem unseligen Bodenrecht , das den Boden als Ware
behandelt . Die Ortsgruppe hat in ausführlicher Emgabe
vom 1. Juli 1810 dem Magistrat der Stadt Wege zur
Lösung der Bodenfräse gezeigt.

Fc . Forstdiebstähle in den hiesigen Waldungen sind keine
Seltenheiten . Mil Axt und Säge wird aus -gerückt und
der halbe Wald heimgeschleppt. Das Forstpersonal ist gegen
diesen Frevel oft fast machtlos . Unlängst wurden in der
Platterstraße dahier der Maler Emil Jungblut , der Tage¬
löhner Heinrich Jungblut , Frau Christine Jungblut , der
Tagelöhner Gustav Lenz und der Robert Neumeister an¬
gehalten . als sie auf dem Mitgeführten Wagen ein großes
Quantum Holz , darunter Bnchenstümme von 18,Meter
Länge und 18 Zentimeter Durchmesser , die sie im Wies¬
badener Walde einfach geholt , nach Hause zu transportieren
die Absicht hatten . Die Schöffen verurteilten heute jeden
der Frevler zu einer Geldstrafe von 1760 M . bezw . zn
53 Tagen Gefängnis.

Ein Schadenfeuer ist gestern abend 7K Uhr in der
Matratzensabrik Waldstraße 16 ausgebrochen . Das Feuer
fand an dem leichtentzünblichen Material reich-; Nahrung.
Als die Feuerwache erschien, war der größte Teil weg¬
gebrannt so daß sie nur die Aufräumungsarbeiten vor¬
nehmen konnte . Der angerichtete Schaden ist nicht erheblich

Unfall . Am Kurhausplatz kam heute morgen an der
Haltestelle der Elektrischen der 47jährige Taglöhner Teisig-
mann zn Fall und erlitt einen Beinbruch . Die Sanitäts-
wache brachte ihn ins städtische Krankenhaus.

KellerdiebstE Ln der Zeit vom Samstag bis Mon¬
tag wurden mittels Ern-steigens -durch rin Kellerfcnster aus
einem Weinkeller in der Moritzstraße 64 Flaschen Wei«
gestohlen . Etwasae Mitteilungen über &ife Täter und de»
Verbleib des Weines an die Kriminalpolizei erbeten.

ß Der Qimrnel im Monat Dezember.
„Kein Fixstern trägt » die Herrscherkronc
Als größter in dem Himmelsborn,'
Ein Molekül ist jede Sonne,
Und eine Welt ist bas Atom."

Trotzdem im großen Weltall viele Fixsterne existieren, die
in ihrer Masse unser Tagesgestirn viclmal übertrefsen , so hat
man bis setzt dock noch keine sag. ZentralsonNc aufgefunden. uni
die sich da» ganze Weltall mit all feinen Fixsternen , Planeten,
Kometen, Sternhausen und Nebelflecken drehen müßte. Jedes
Fixsternsvstrm scheint «ine selbständige Welt für sich zu sein und
«ne gegenseitige Anziehung der einzelnen Systeme scheint nicht
zu bestehen.

Die S o n n e sinkt nun von Tag zu Dag tiefer und erreicht
ihren tieftten Punkt in ihrer scheinbaren Bahn ani 22. Dezember,
abends 9 Uhr 27 Min . kW .E. 3 .1. Sie tritt dann in bas
Zeichen des Ste 'nbocks und siebt 23" 27’ fü&lidi vom Aegnator.
Wir haben an diesem Tage Wintersonnenwende und Winter¬
anfang . Die Entfernung der Sonne vom Acauator betrug am
1. Dez. 21« 41' Min ., am 31. beträgt üe aber 23" 10' Min . Die
Mittagshöhe der Sonne betrug für Wiesbaden und Umgegend
am 1. Dez. 18" 5', am 22. beträgt sic 16" 29' und am 81. 16" 46'.
Die Tageslänge . welche mit der Entfernung der Sonne vom
Aeauator zusammenhängt, beträgt - an den 3 genannten Tagen
7 Stö . 50 Min .. 7 Std . 34 Min . und 7 Std . 38 Min . Sie nimmt
also vom l . bis 22. um 25 Min . ab und von da bis 81. um
4 Min . zn. Die Entfernuna der Sonne vom Früblingspnnkt
beträgt am 1. Dez. 16 Std . 26 Min . und am 31. 18 Stö . 38 Min.
Die Sonne bewegt sich also im Dez. durch die Sternbilder Skor¬
pion -und Schütze. Die bürgerliche Dämmerung bat für den 50"
n. Br - eine Dauer von 40 Minuten . Zur Ermittelung der mitt¬
leren Sonnenzeit müssen als Jeitaleilliung am 1. Dez. 11 Min.
11 Sek., am 7. 8 Min . 48 Sek., am 14. 5 Min . 39 Sek., am 21.
.2 Min . 13 Sek. von der wabren Sonnenzelt abgezogen, am 28.
aber 1 Min . 16 Sek. zugczählt iverdcn.

Bon den 4. Hauptphasen des Mondes  treten ein : Voll-
nkond am 7. Dez. um 10 Uhr 4 Min . vorinittags , letztes Viertel
am 14. um 6 Uhr 2 Min . morgens , Neuinonö am 22. um 10 Uhr
55 Min . vormittags und erstes Viertel am 30. um 5 Ukr 26 Min.

.morgens . Am 1. um 1 Uhr niittags schneidet der Mond den
Aegnator in aiifstcigender, am 14. um 1 Ukr morgens tn ab¬
steigender und am 28. um 8 Uhr abends wieder in aufsteigender
Richtung. Am 7. uni 5 Uhr nachnlittags erreicht er seinen höch¬
sten Stand in seiner monatlichen Bahn mit 20" 50' nördlich vom
Aegnator. und am 21. um 1 llhr mittags steht er im tiefsten
Punkt mit 20" 51' südlich vom Aegnator. Am 7. um 3 Uhr mor¬
gens iteht er in Erdnähe und am 20. um 4 Uhr morgens inErdferne.
. . &cli / ß td n etc 11 sind die hellsten am späten Abcnd-
und ain Aachthimmcl sämtlich zu sehen. Jupiter  ist langsam

rückläusig (v. O. nach W.) im Löwen westlich von den Sternen
Alpha und Eta und 12 Stö . lang sichtbar. Saturn,  bis zum
24. rechtläufig im Löwen, ist bis Ende Dezember 9K Std . lang
Zu sehen- Mars  ist rechtlänsig in der Jungfrau und kann
6 Sld . lang gesehen werden. Venus,  ebenfalls rechtlänsig in
der Jungfrau , bat eine Sichtbarkeit . von 3'X Std . Auch Mer-
ku r kann in den letzten 3 Ästchen % Std . lang am Alorgen-
himmel vor Sonnenaufgang gesehen werben.

Am nächsten S t e r n e n h i in m e l geht die S . N.-Linie
anfangs Dezember um 9. Mitte itm 8 und Ende um 7 Uhr abends
von S . aus durch die Sternbilder Walfisch. Wid-dev und tief im
N. durch den Drallen . Im S .W. stehen Walfisch. Widder, An-
dronieda und Pegasus . In : N.W. finden wir Kassiopeia, Slluvan
mit Deneb, Leier und Wega. Kevkeus. kl. Bär und Drachen.
Im N.O. sind Fuhrmann mit Kavella. Zwillinge mit Kastor »nd
Pollnx und der große När zu finden. Im S .O. kommen die
Wintergestirne emvor : Perseus , Stier mit Al^TH-ar-an und Plc-
iaden, kleiner Hund nnt Prokvon, Orion mit Beteigneuze, Bella¬
trix , Rigcl und gr. Nebel. Im S .O. ist Sirius im großen Hund
aufgegangen.

Die Milchstraße  liegt im Dezember in den oben ange¬
gebenen Stunden von O.S .O. nach W.N.W. und berührt die
Sternbilder kl. Hund. Stier , Fuhrmann , Perseus . Kassiavcia
und Schwan. lAlle Zeitangaben ' beziehen sich auf westeuropäische
Zeit lW. E. Z.) : bei M. E. Z. muß 1 Std . zugczählt werden.)

Residen .̂^ heater.
Gastspiel Eduard Rosen.

In der gestrigen Aufführung von Löhars „Die lustige
Witwe"  begann Eduard Rosen ein längeres Gastspiel.
Die Wiedergabe der pontevedrinischen Liebesgeschichte im
Residenz-Theater steht auf einer erfreulichen Höhe. Herr
Rosen fügte sich mit gewohntem Geschick in das Ensemble
ein . Zwar schmiß er nicht mehr sieghaft wie vor Jahren
den Danilo hin , sondern , spielte ihn mehr als behäbiger
»nd bequem gewordener Bonvivant — aber das ausver-
kaufte Haus begrüßte den alten Stammgast mit derselben
Freundlichkeit wie ehedem. „Die lustige Witwe " war
Christa von Winke llowsky.  In der Darstellung »oll
Schneid und Leben , stimmlich ganz ausgezeichnet . Der Ge¬
samteindruck des Abends vorzüglich . Fl. Gz.

vom vüchertisch.
Otto Buchmann. Auf allen Wegen.  Novellen. — Ich

r r a ge meine Minne.  Verse. — Marias Lied.  TischbeinsVerlag, Hannover.
Buchniann ist Lyriker auch als Novellendichter, deshalb öür«

, ien wir dem schniale» Novellenband hier wohl den Vortritt ein-
1 räumen, zur besseren Einführung für den Leser der Lyrik. „Am

alten Wegen" trägt den Titel nach der ersten Erzählung , das
Schwergewicht liegt aber bei der letzten Geschichte, der bedeutend¬
sten: „Siegmund Federleins Liebe und seliges
Sterben ". Dieser kleine alte Mann , der seine Seele an einen
Backfisch verliert , sich in Liebe und Sehnsucht verzehrt und sein
Glück nur in der fernen Anbetung findet . Der „Werthers Leiden
in eine neue Form bringt , kein Unglücklicher, so lange er für das
schöne, junge Mädchen schwärmerische Zuneigung empfinden darb
aber ein zweiter Wertster, da die Erkrankung und der Tod der Ge¬
liebten seine Freud« am Leben erlöschen lasten und ihm die
Pistole in die Hand drücken an» Sendung der erlösenden Kugel:
Siegmund Feöerleins Verklärung im Leben wie im Tode
wirkt wie ein hehres Gedickt, wie reinste Poesie. Und stellt zu¬
gleich die Brücke dar zum Verständnis wie zur Wertung der Verse
in „Ich trage meine Minne ". Dieses Titels Leuchtkraft rührt
nicht nur von der Richard Stranß -Nertonung der : ein heiliges
Feuer durchströmt den Wanderer , der dem Dichter Geialaschaü
leistet nach den tziefilden der Selige ». Es ist das hohe Lied der
Frau und der Franenliebe . Ein Jeder , des' Leben von der ü!®
einer geliebten Frau beseelt und .beschwingt wird , liest mit wie
neu -erwachtem Verständnis für sein Glück diese Einleitung al-
eine Zueignung gleichsam, ein Präludium der Erfüllung:

„Frau Du . Du Süße,
Drin Atem umweht mich.
Deiner gebcnebciten Hände
Segen umströmt mich.
Wo ich gebe
Ist Deine Nähe . . . .
Meine Stunden
Sind segenerfüllt.
Und alle Bunden
Schließen sich

^ , Vor Deinem Bild ."
• Ern Philosoph sagt« einmal mit Bedacht, alles Gute und Edtt

auf dieser Welt kommt der Menschheit von den Frauen.
Buchmanns Poesie gebiibrt das Verdienst, mit dazu beisutragell
zur Erweckung dieses beseligenden Emvfindens . Das seine Welt¬
anschauung dar stellt. In diesem Sirrne ist auch „Marias Lied »u
werten, ein Evangelium der Liebe, von dem Ludwig Finckb 0»
Geleitivort sagt: „Es singt für sich selber". Und als oberster
Spruch dieses Evangeliums steht in „Marias Lied" das Bekennt¬
nis geschrieben: „Ich glaube an die Frauen , die wahren Krewi-
träserinnen auf Erden, weil ich an eine Frau glaube".

S .-P . Wörterbücher lGrammatiiche Wörterbücher).
Wörterbücher (deutsch-französisch, deutsch-englisch) ein neuer
Helfer in grammatischen Nöten. Wertvoll für Sprachstudierenoe-
für höhere Schüler, für jeden Kaufmann und Handelsschüler-
Stück Jl  3 .3V. Sozialvädagogischer Verlag , Berlin -Pankow-
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riinos . Unterhaltung und Vergnügungen.
Metropole . Große Andreasniarktfeier findet am Donners¬

tag und Freitag dieser Woche statt im Restaurant , sowie Tanz
in den oberen Räumen iEingang Restaurant ). Drei Kartellen
spielen auf . während durch Ueberraschungen verschiedener Art
eine echte Anöreasmarktstimmung bervorgebracht werden wird.
Wer einen heiteren anregenden Abend verleben will , dem sei
der Besuch empfohlen.

Das Liliputaner -Variete auf dem Andreasmarkt . Die win¬
zigen, possierlichen Wesen , von denen uns Guliver auf seiner
Reise nach märchenbasten Ländern so hübsche Dinge erzählt bat.
erfreuen sich großer Beliebtheit . Wie zierlich und adrett nehmen
sich die anspruchslosen Künste aus , mit denen uns die kleinen
Herrschaften unterhalten . Da wird getanzt und gesungen , ge¬
turnt und geboxt , mit einem Ernst und einer Würde , daß der Zu¬
schauer aus dem Lachen nicht berauskommt.

Vertrieb einer Denkmünze zu Ehren der
Gefallenen.

Die Grabstätten der gefallenen und gestorbenen Krieger
würdig auszugestalten . waren die Behörden in all den
Kampfjahren unablässig bemüht . Großes und Schönes ist
getan , eine Riesenarbeit bleibt aber noch zu leisten , damit
ein jedes deutsches Kriegergrab geschmückt und gepflegt
werden kann . Dazu bedarf es jedoch reichlicher Geldmittel,
die der Staat in seiner jetzt bedrängten finanziellen Lage
allein nicht « »sznbringen vermag.

AM
'SCHMUCK DER\

/RUHESTAETTEN,
UNSERER TAPfERJd\
HALF - WER DIESES ]

EtSENIZEICHEN
NAHM

, s 5 « E ergeht daher der Ruf : „Helft den staatlichen Be
Hörden , ihre schwere , unaufschiebbare und uns allen heilige
Aufgabe der Kriegergräberfürsorge zu erfüllen und er¬
werbt zum Zeichen Eurer Mitarbeit di» von Künstlerhanö
in Form eines Anhängers geschaffene Eisendenkmünze Der
Reinerlös ans dem Verkauf fließt dem vom Kriegsminifte-
rmm verwalteten Fonds für Kriegerehrnnaen zu !"

Bestellungen sind zu richten an die Staatliche Ve¬
ra tu n g s st e I l e für Krieger ehr un aen . Abt.  D„
B e r l'  n SW .. P r i n z A l b r e ch t st r a ß e 8. Der Preis
der Münze beträgt im einzelnen 2.70 M .. bei Bezug von
Mindestens 20 Stück 280 Mark.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern vor¬
mittag in der Sektkellerei Henkell . Beim Einfahren eines
Rangierzuges in das Anschlußgleis der Fabrik wurde ein
eiierries Tor , das seewärts des Gleises zur Reparatur auf
Blocken lag . von der Maschine erfaßt und zur Seite ge¬
druckt . Hierbei drangen die eisernen Spitzen des Tores
dem Werkmeister Josef Müller in den Leib , und ein Lehr-
Mngc wurde am Oberschenkel schwer verletzt . Der Meister
starb auf dem Transport nach dem Krankenhaus.

Dotzheim.
Volkszählung . Nach der letzten Volkszählung hatte

Dotzheim 8824 Personen (2806 männliche und 3018 weib¬
liche.) 10)6 betrug die Einwohnerzahl 8238 und 1010 6266.

Gemeindcschösseuwahl. Gewählt wurden zu Schöffen:
Ludwig Jantz sen .. Eifenbahnbeamter , Wilhelm Best . Lager¬
halter , August Schwarz , Maurer , Julius Igstadt , Landwirt
und Karl Somwer , Wägermeister . Die beiden ersten ge¬
hören der U. S . P . an , der dritte der miehrheitssyzialistischen
und die beiden letzten der bürgerlichen . Zum Beigeord-
neten wurde Lehrer Möller (Mehrhcitsioz .) gewählt.

Wiesbadener Zektnnq Abend-Ausgabe Seife 3
Zrauen stein.

Gcmejndewahle « . Gewählt wurden : Zum Bürgermeister
Gewerksch -astsbeamter Philipp Schneider,  zum Stellver¬
treter Lagerhalter Huttmaun,  zu Gemein de schössen
Maker Valentin Mackloss , Maurer Wilhelm Klepper 4. und
Landwirt Philipp Tilitz . Sämil che Gewählte » , außer dem
letztgenannten , gehören der sozialdemokratischen Partei an.

Nassau und Uachbaraebreteu.
* Wildsachsen . 2. Dez . B ür g e rm eist er w ah l . Bei

der am 30. Nov - stattgesundenen Wahl wurde der seitherige
Bürgermeister S e b a st i a n wieöergewählt . Daß die Ein¬
wohnerschaft mit der Wahl zufrieden war . bewiesen die
zahlreichen , dem Bürgermeister dargebrachten Kundgebun¬
gen . Als Schössen wurden Karl Ruf und Heinrich
D a m b m a n n gewählt . tz

Gericht und Rechtsprechung.
Die Schmiergelder bei der Kriegsleder A. G. Nach Nägiger

Verhandlung fällte die 7. Strafkammer des Landgerichts 1 Ber¬
lin das Urteil in dem Schmiergelöervrozeß gegen den früheren
Verteiler Hermann H o l t b a u s der Kriegsleder A.'-G . In¬
folge Strafantrags des Vereins gegen das Bestechnngsunwesen,
sitz Berlin , waren außer HoltbauS noch 28 Ledersabrikanten
angeklagt worden . Durch die Amnestie der Volksbeauftragteu
erfuhr das Verfahren eine bedauerliche Einschränkung , sodaß
nur 8 Ledersabrikanten mit abgeurteilt werden konnten . Das
Gericht bejahte zunächst die umstrittene Frage , daß die Kriegs¬
leder A.-G. ein geschäftlicher Betrieb im Sinne des 8 12 des
Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb , auf welchem die
gau ' e Anklage beruht «, sei. Auch der Strafantrag des Vereins
lei frut - und formgerccht . Das Gericht habe fcstgestellt . daß
Holthaus bei der Verteilung der Häute eine Reibe von Leöer-
(norikanten erheblich bevorzugt babe . Dafür seien ihm. über
200 000 Ji  suacfloffcit . Diese Zuwendungen seien strafbare
Lchliiiergelder . Voltbaus habe ein unlauteres Verhalten gegen
dieicmgen Ledersabrikanten betätigt , welche ihm keine Schmier¬
gelder zahlten . Angesichts der großen Vertrauensstellung , in
der er wichtige öfsentlich« Interessen wahrzunehmen batte , be¬
deute sein Verhalten eine außerordentlich schwere Verletzung von
Treue und Glauben . An sich war daher die vom Staatsanwalt
beantragte Gefängnisstrafe durchaus am Platze . Trotz allem habe
Holthaus aber nach dem eidlichen Zeugnis berufener Personen,
>>- .n - öeS . Alifsichtsratkvorsibenden Staatsministers a . D . von
Möller , «ine iür die Kriegswirtschaft sehr nutzbringende Tätig¬
keit entfaltet , -ries habe das Gericht in weitestgehendem Maße
zu seinen Gunsten berücksichtigt. Demnach sei auf die nach dem
Gesetz zulässige höchste Gelöstrase von 5000 Ji  erkannt worden.
Außerdem aber gemäß dem Antrag des als Nebenkläger zuge-
lassenen Vereins gegen das Bestcchiingsnmvescn auf amtliche
Publikation des Urteils in der Zeitschrift „Die Lederindustrie " .
Auch die mitangekkagten Lederfabrikanten waren sämtlich zu ver¬
urteilen . Es wurde erkannt gegen den Lederfabrikanten Wilhelm
Feldmann in Berlin aus 2000 Ji  Geldstrafe , gegen den Fa¬
brikanten Jacob Victor 2. in Heilbronn auf 2000 Ji  Geldstrafe
nno gegen den Gerbereibesttzcr Christian Schaefer in Flamers¬
heim auf 1000 Ji  Geldstrafe . Die von diesen Personen an Holt¬
haus gezahlten Schmiergelder in Höhe von 16 280 Ji  wurden
«cm Staat verfallen erklärt . — Der Verein gegen das Be-
stechungSumpesen hat gegen das Urteil insoweit die Entschei¬
dung des Reichsgerichts angeruien , gls z. B . gegen Holtbans auf
Einziehung der gesamten Schmiergelder in Höbe von 200 000 Ji
zu erkennen ist. _ _

Vermischtes.
Die Frechheit der Einbrecher von hente. Ein Einbruch,

der an bodenloser Frechheit alles übertrifst , eret - netc sich
in der Großen Allee in Hamburg . Bier unbekannte Män¬
ner drangen in die Wohnung des Bücherrevisors Henichel,
zwangen ihn mit voraehaltenem Revolver ihnen Wein
und Essen vorzusetzen . Dann mißhandelten sie Henschel in
schwerer Weise , banden ihn und raubten ans einem Geld-
schvank , dessen Schlüsiel sie stch hatten geben lassen , Gold-
und Silberwaren im Wert von über 100 000 Mark . Nach
Ausübung der Tat verschwanden sie unbehelligt.

Von Einbrechern erschossen . Aus Landsberg a . d. Warthe
wird gemeldet : In Wietz ist der Gcndarmeriewachtmester
Hasenflug bei der Verfolgung von Einbrechern erschossen
worden . Ein Einbrecher konnte  fcstaenommen werden.

„Parsifa !" in englischer Sprache . Am 17. November
wurde im Covtznt Garden Theater zum ersten Male in
England , „ Parsiial " in englischer Sprache aufgeführt . Dafür
wurden «inschneidende , vereinfachende Neuerungen in der
szenischen Aufmachung angekündtgt.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Montanmarkt und Valutawerte weiter gesteigert . Berlin,
2. Dezember . Für ausländische Aktiemverte mit Ausnahme der
um 38 Proz . höheren Staatsbahnaktien bat die Kauflust nackige-
lauen , lodatz öle bisher begünstigten Schantnngbahn -. Kanada - ,
Baltrmore - und Petroleumwerte bei anhaltenden Schwankungen
zumeist unverändert , teilweise niedriger notierten . Dagegen ver¬
stärkte sich bas Kaufinteress « für die Mehrzahl der Auslandrenten
mit Balutacharakter , wie besonders für Mexikaner . Rumänen und
liproz . Bosnier , in denen großes ©efdiäft stattfand . Für Kolonial,
werte hielt reges Treiben bei steigenden Kurien iür Neuguinea,
Otavi . Kaokos und Southwest an . Schifsabrtswcrt - waren bis 8,
Montanwerte bis 6 Prozent gesteigert , wobei Hansa , Gclsenkir-
chener und Deutsch-Luxemburger bevorzugt waren . In chemischen,
Elektro - und Srezialpavieren war die Kursbildung nicht rinbeit,
lick. Stark gesteigert waren deutsche Jndustriewerte mit auslän¬
dischem Interesse , wie Ohrcnstein und Kopnel und Ob -rscklenscke
Kokswerke . Heimische Renten lagen fest. Für di- übriaen fest-
verzinslichen deutschen Werte läßt der Verkaufsdrang nach. Vor.
schiedentlich traten Kurserholungen ein.

In Kolonlaliverten steigerte stch das außerordentlich lebhafte
Geschäft bcr weiteren Kurssprllnaen . auch in den schweren Werten
noch, und die Börse schloß mit Ausnahme der schwächeren Schau»
tung -Akticn überwiegend fest.
Kerlin . 2 Dezember 1919.

V.K.
31/9 Pr . Konsole . .
4 Pr . Konsols . . .
Kriegsanleihe . .
4 Reichsanlelhe .
3i/2 . . . do.
3 . . . . do.

L. K. V. K.

Schantnng.
Lombarden . . . .
Hamhurg -Amerika
Nordd Lloyd . . . .
Berl . Handelsges . .
Darmstädt . Bank .
Deutsche Bank
Dlsconto Ommand
Dr -sdner Bank .
Ad' erwerkc.
Al gern. Blektriz . .
Badlsehe Anilin . .
Boehomer Onss . .
Buderns.
Cham. Ortesbelm .
Cham. Albert . . .
Daimler Motoren .

— 59 . - Deutsch Lnxemburg 1.04 . 7565 .90 Deutsche Wa'fen . . 731 . -
77 .50 77 .50 Delsenkirchen . . . ooq _
65 -60 65 .25 I-farDPTier . 990 7*
62 . - 62 .10 'Th'chstcr Farbwerke 350 .25
63 -60 63 -60 Kall Aschersleben. .

Dahmker . .
214 .25
138 . -

4G0- 388 . - L.virahfttte . . . . 180 .25
18 .62 18 .75 Oders-hiss Elsen . . 160 . __

121 .50 122 . - Phfinix. r>? 7 .75124 .67 \0A .2^ Rheinische Vefali . .
160 .60 161 . - Rhein. Stahlwerke. . 19k,. —
119 .75 1.19 .50 RIebak Montan . . . 955 . ~
257 . - 259 . - Sohnckerf . . 147 . —
175 . - 175 .50 Siemens L Halskc . . 243 . -
148 .37 1.49 . - Vcr. Oöln. Rrf.tw. . . 2.39 .75
255 . - 055 . - Westerejr Alkali . . 336 .25240 . - 241 . _ Zellstoff Waldhof . 9 n r>. —
404 ,50 482 -50 Nens:iitnca . . . . 490 . -
227 - 230 . - Otavi Minen . 40a . -
225 - 228 . - Ota-d Genusseh, . . . 387 . -
250 . - 251 - Linde*? Elsmasch. . . 205 .50
504 .50 510 . - Türken!ose.
267 - - 270 . - Ungar. Kronenrente 35-

L.K.
203 . —
838 . —
?Cf). —
23o . _
84 ? .25
211 .—
14C.RO
1P4 .C5’6*.25
2B7 . —
2.10 . —

1.45 ■50
242 . —
241 . —
333 -50
703 . —
537 . —
424 . —
394 . —
211 .75

36 .10
Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für

Holland.
Dänemark . j.
Schweden.
Norwegen .
Schweiz.
Oesterreich - Ungarn.
Wien (ln Deutsch -Oesterr . abgestempelt
Budapest . . .
Prag.
Spanien.
Helslngfors.

1 . Dez . 1919
Geld

1.616 . -
839 .2.6
951 .75
914 -25
77175

35 .45
29 .85
31 .20
81 .99

834 25
141 -75

Brief
1619 . -

°40 -75
943 .25
®1575
773 .25

35 .55
29 .95
31 .30
82 . 10

835 .75
142 .25

2 . Dez . 1919
Geld

1668 .50
869 .76
969 95
939 .75
304 25

30 '45
31 .70
84 15

859 .25
145 75

Brief
1.671 .60

870 75
970 .75
440 .75
805 -75

30 *55
3180
84 .35

860 -75
146 -25

Marktberichte
Berliner Produktenmarkt vom 2. Dezember.

Am Hasermarkte hat das bisherige Interesse für den Artikel
wesentlich nachgelassen . Auch für Hülienfrücht - scheint ein Ten-
denzumschwung einzutreten . insofern als in den verschiedenen Ar¬
tikeln wie Peluschken , Pferdebobnen und Luvinen verm «6rtes An¬
gebot die Käufer die weitere Entwicklung der Prcisbilbnng ab-
ivarten läßt . In Heu und Stroh bat  sich nur wenig verändert.

Hauptschrllllclier : Bernhard « roidu ».
Berantwartlich Iür deutsche und auSwdrllge Politik : B . G r o t &u 8 ;
filr Kunst , Vissenschast , Unterhaltung », und »ollSwlrtlchaslllchen Teil:
B . E . Eiseuberger;  sür Tladt - und Landnachrlchlen, Gericht uns
Sport : Hein,  G o r r e n ,;  für die Anzeigen : I n h. Bastler 7
Druck u . Verlag der Wiesbadener  B e r 1a g ».  A n st a 11 G . m. b. H.

sämtlich in Wiesbaden.

3t?*' > Damen -Strohhut - u.
Filzhut-Fabrik

Dieselbe steht unter erstklassiger Leitung.

Ich bitte die geehrten ßamen
im eigenen Interesse Bestell¬
ungen auf Umpresshüte sofort

erledigen zu  wollen.

Anprobier - Formen nach den
neuesten Modellen stehen

Ihnen bei mir zur Verfügung.

Heinrich Fried Wiesbaden
Telephon 6599 . Kirchgasse 50 - 52.

In unter Genossenschaftsreaister wurde heute unter Nr . 90
^ ^ Genossenschaft unter der Firma : „Kricgerheimstätlen -Siedlung

erste!,, am Rhein , innerhalb der Ortsgruppe S -hierstein des
Relchsbiindcs der KriegsbekchSdigte » . Kriegsteilnehmer u . Kriegs-
Merblicbenen , Eiligetr . Genoffenschast mit beschränkter Haft-
mumt , mit dem Sitze zu Schierstein « . Rhein elngetraaen . Gcgen-

-~e§  Unternehmens ist : 1. Beschaffung von Land im Erbbau¬
recht iür minderbemittelte kriegsbeschädigte Kriegsteilnehmer und
«negerwitwen und Begründung zweckmäßig eingerichteter Hetm-
natten auf denselben , die den Mitgliedern durch Kauf . Miete oder
vacht nach den Grundsätzen des Erbbaurechts überlassen werden.
2. Organisation des Kredits und Konsums der Mitglieder . Ver-
arbeitung und Verkauf der gewonnenen Erzeugnisse . Schairnng
»er hierzu erforderlichen gemeinnützigen Einrichtungen . Di « Haft-

300  Mark : die höchste Zahl der Geschäftsanteile:
Gcschaitsanteile . Der Vorstand besteht aus : 1. dem Buchhalter

aohann Hollbach. 2. dem Monteur Anton Kirchner und 3. dem
-̂ chrelner Heinrich Banschmann , sämtlich in Schierstein a . Rhein.
Das Statut ist am 6. Oktober 1919 errichtet . Die Bekannt-
machz,pgg„ erfolgen unter der Firma gezeichnet von dem Vorsitzen-

einem zweiten Vorstandsmitglied , oder wenn sie vom
uussichtsrat ausgeben , gezeichnet von dessen Vorsitzenden in der
-.-- anersteiner Zeitung ". Die Willenserklärungen erfolgen durch
mindestens zwei Vorstandsmitglieder , derart , daß diese der Firma

Namensunterschrift beifügen . Die Einsicht der Liste der Ge-
uossen ist während der Dicnststunden des Gerichts Jedem gestattet.

Wiesbaden , den 26. November 1919.

__ Das Amtsgericht , Abteilung 17. 1^ 914
"nser Handelsregister A Nr . 934 wurde heute bei der

»irina : „Anton Busch" in Wiesbaden eingetragen , daß die Firma
erloschen ist.

Wiesbaden , den 27. November 1919.
Das Amtsgericht Abteilung 17. (A si3

billige Wiiggllliß WeiKrallt
pfd . 20  pfg ., 3tr . 18.— Mk.

sind wieder eingetroffen.

Msriur, », » Unapp, Wiesbaden
Großverkauf Friedrichstraße 8. l
Kleinvcrkauf Marktplatz 3.

Verkaufszeit von VA  Uhr vorm , bis SH  lTBr nachm . (6354

Echte Mer Teppiche
Künstliche fachmännische Reparaturen . Ankauf Perser
Gegenstände und Brillanten aegen hohe Preisen

Wagmann, Saalgasse 26.

Oridinaloldetnälde
tiot, van Os , van Hoom, Gcnzner erbteilungshalber günstig zu
verkaufen . Besichtigung und Verkauf bei Friedrich Zander fr.
n/ Co.. Adclheidftraße 44 täglich 9—8 Uhr. («oro

| Grabdenkmal - und § rie - hofskunst^
|j QaaptgtfaiflifltUtan* j

flänftigt fluestellung, j| £Dic0bcdcn| Mcolaeyraße 3
Cflephon 404 |

Bekanntmachung.
Infolge erheblicher Steigerung des Stückgllterverkehrs bei der

Eilgut - u. Gntzerabfertigung in Wiesbaden werden die Schuppen-
raume voll beansprucht . In letzter Zeit erfolgt aber die Gütcr-
5,W® e durchdieEmvsL »ger so lässig, daß die ordnungsmäßige

!5i un ? « tuckgiitverkehrs durch Güteranbäiisungen ge¬
fährdet wird und daß Versandbeschränkiingen sowie Empsangs-

ungeordnet werden mllsicn, die sonst hätten vermieden
werden können.

^ rrÄ ^ ung dieser Mißstänb « wirb mit Gcnehmiaung der
^saufsichtebcbörb « ab 5. Dezember 1919 das Lagergeld für die

nicht fristgemäß abgeholion Stückgüter erhöht . Für in bedeckten
Aaumen lagerndes Gut beträgt von diesem Zeitpunkt ab das
Lagergeld für ic auch mir angciongene 24 Stunden und 100 Kg.
vom zweite » Tag der Bercchnungszeit ab 1 Mark.

Mainz , den 27. November 1919.
Preußische und Hessische Eisenbahndirektion . (2 .24t

3ur Veröffentlichung von der Unterkommission Mainz genehmigt.

Amerikanische

Maschinen -Oele
feinste Raffinate und Destillate. - Hellgelbe

Maschinenfette , Äuto -Qeie
(Ia . Fnedens -Qualitäten ).

PH . HCH . MARX. **
Moritzstrasse 21. — Fernsprecher 805/806.

D . BRANDISu arsohnerei
Langgasse 39, 1 WIESBADEN

.Pelzwaren
Farnsprecher 2024.

Annahme von Neuanfertigungen,
Umarbeitungen u. Reparaturen. (5531

Bekanntmachung u . Marnuna,
den ^lndreasmarkl betreffend.

Zur Verhütung von Rohheiten . Belästigungen und Geiähr-
bungen des Publikums verbiete ich. wie in früheren Jahren , auch
für den Andreasmarkt in diesem Jahre das Kitzeln mit Plau»
frdern , Federwischen und . dergleichen, sowie das Schlagen mit
Pritschen und zwar sowohl auf dem Markte selbst, als auch in den
sonstigen Straßen und den öffentlichen Lokalen lWirtschaiten etc.)
der Stadt.

' Dem gleichen Verbote stnd aus sanitäts -, Verkehrs - und
sicherbeitsvolizeilichen Gründen unterworfen : das sogenannte
Schlangcnlaufeii und Kettcnbilden , das Wersen mit Konfetti und
Lnftschlangcn , bas Bcsvritzcn anderer mit Flüssigkeit aus Tuben
oder auf sonstige Weise , bas Bewerfen mit fliegenden Blumen,
der belästigende Gebrauch von sogenannten Rüsseln , sowie jeder
sonstige gleich oder ähnlich geartete belästigende Unfug.

Ich warne hiermit dringend vor jeder derartigen Ausschrei¬
tung und bemerke , baß die Schutzmannschaft strenge Weisung
erhalten hat . Zuwiderhandelnde zwecks Bestrafung auf Grund
des 8 360 Nr . 11 des RcichsstrafgesetzbllcheS nnnachstchtlich zur
Anzeige zu bringen.

Wiesbaden , den 12. November 1919.
Der Polizei -Direktor: Thon. (eo4o

In das Firmenrcaister unter Nr . 82 ist am 21 November
191« eingetragen worden : Schuhhans Klaßmann Sachenburg,
Handelsgeschäft mit Schuhwaren . Inhaber Georg Lichr Kauf,
mann , Hachenburg.

Hachenburg , den 21. November 1919.
Das Amtsgericht, («m
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Nonnenhof G.
m.
b.
H.

Kirchgasse 15 — Fernruf 6072.

An beiden Andreasmarkttagen

We
Donnerstag und Freitag , nachmittags 4 Uhr

TANZ — TEE
Abends

Heitere Abende
mit anschliessendem BALL.

NI

8
I
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8

• .

CafeNonnenhof
An beiden Andreasmarkttagen

von 11 bis 1 Uhr

Grosses Friih-Konze rt
Ab nachmittags 4 Uhr

Bunte Konzerte
mit anschliessendem

Da die Tischbestellungen derart gross sind, empfiehlt es sich früh¬
zeitig Karten und Plätze zu sichern , welche beim Portier erhältlich
sind, da an den Festtagen keine Karten mehr verabfolgt werden.
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h Wiesbadener Hof X
Moritzstrasse 6 Telefon 6565
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An beiden Andreasmarkttagen

Eigene Kapelle
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Guter Mittagstisch J
sowie reichhaltige f|
:: Abendplatte :: §)

Tifchbeftellungen unt .Fernruf6565 A
16341

. . !»!!> <!!!!>. lüjjjl;. .
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Das grosse
Dejember-Programm

in8 fittraMionen

U. fl. : Deutschlands bester

Flügel-Humorist
Cony Choms
. . . M

Anfang täglich7 Uhr abends J
|6290 1

Jetzt ist es Zeit für

Weihnachtsaufträge
auf

kologk . Suinahu !I.

UeriFösserungen
auch nach jeder Platte n. Bild

Kusiffsgpugfüs

fBraut-

ß -hisftattungen

in bekannter, forgfaltigfter
cf/usfükrung , in eig. 'LÖerk-
ftätten fiergeftellt, in kl Geder-
betten und Daunendecken

liefert

ßeinenhaus

Georg Sfofmann
— Ganggasse 37 .

[Isisi Platz! i
*sZum  ersten Male hier . -WF

Riesen und Zwerge-Schau
Liliputaner-Variete-Theater
Der grösste .Mann, der je -u Westfalen gelebt,
der deutsche Kiesa-Goliath, als Kontrast dazu
Prinz Kolibri, der kleinste Mensch, 65 cm gross.
Eine Truppe der kleinsten Damen n. Herren
darunter hervorzuheben die

3 Geschwister Liliput 3
Es sind dies alles gutgeschulte u. ausgebild.

Mi -RMrliiiNi (MirLlap
welche im Rahmen der Varietekunst eine

komplette Vorstellung geben.
Die kleinen Damen werden als erstklassige
Chansonetten, Soubretten, Vortragskünst¬
lerinnen und ilotte Tänzerinnen auftreten.
Die Her -en als Gymnastiker , Akrobaten,
Instrumental- nnd Zauberkünstler, Schnell¬
maler, Athleten, Boxer,Humoristenu.Komiker.

Die Vorstellung ühertrifit alles dagewesene.
Es laden zu zahlreichem Besuche ein

*266i] Di © kleinen Herrschaften.

DRESDNER BANK
WILHELMSTRASSE 34.

Annahme offener Depots
zur Aufbewahrung und Verwaltung.

Auskunft über die Verordnung vom 24 . Oktober 1919
über Massnahmen gegen die Kapitalflucht

wird bereitwilligst erteilt.

V*. (5840J
Mühle, f. Fabrikant geeignet,

neu u. nrassiv, mit beöeutenb.
Wasserkr. zu verk. Gef. Off. u.
2 . 468 an ö. Geschciftsst. d. BI..
NikolasstraKe 11, erbeten.

i !i
sucht

Meister und
Vorarbeiter.

Briefe unter z . 467a. 6. Gefch.
d. Bl.. Nikalasstraße 11.

Kaufm.
Privat-
Schule

Herrn , u . Ciara

Bein
Kirchgasse 22

an der Luisenstrasse.

Beginn neuer
| Gesamt- u. Einzeikurse

für alle Fächer.
| Getrennte Damen-Abteilungen.

Ebenso
Nachm .- und Abend-

Sonderkurse
für

| alte Arten Buchführung,
Bilanz -Abschlüsse,
kaufmänn . Rechnen,
Konto-Korrente,
Stenographie,
Maschlnen.Sch reiben,
Schönschreiben etc.

Herrn . Bein |
Ciara Bein “

Dipl.-Kaufleute und
Dipl.- Handelslehrer.

Fernsprecher 223.

«■<»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦♦♦♦ e + eeeeee eeeseeeeoeee

Achtung! Achtung!
Neu für Wiesbaden!

%r

Bärenblause
Caf6 Reichskanzler , I. Etage , Bärenstr . 6

Vornehmstes Weinlokal.

Künstler-Abende
unter Mitwirkung des berühmten Toni Jaufmann,
ehemaliges Mitglied vom Opernhaus Frankfurt a. M.

Erstklassigste Künstler - Kapelle.
Kapellmeister : Willy Sdiarhag.

s5140

r

Wiesbaden Telefon i02S Weberg . 37

S# PUCIS SIAt0
Künstlerspiele

5 Uhr Tee mit Elite-Tanz - 6 Uhr Cabaret

AMERICAN - BAR
KDnstler - Mueik

GOETHESTUBE
Vornehmes Weinbau * im Biedermeierstil
Auserlesen * Weine — Feinkostküche

SEHENSWÜRDIGKEIT . [6280

Elektr. Installat .-Material
Flack , Lnisenstr .25  T “""- '

Telefon 747 frei-
Gymnasium.
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